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Peter Berghaus
20. November 1919 – 16. November 2012

Quecksilber wäre dem Qicklebendigen am

ehesten zuzuordnen, keines der klassischen
Münzmetalle zwar, die ihn beschäftigten – wie
wollte man es auch prägen! Peter Berghaus
lässt sich nicht in eine Form pressen. Er war
der geborene Sammler, dochmehrals nur das.

Seine Interessen könntenkaumvielseitiger
gewesen sein. Sie umspannten, was die Numismatik

betrifft,alleGebiete derMünz-und
Geldgeschichte, wobeiseinbesonderesAugenmerk
denMünzschätzen galt.Neben derEpochedes

Frühmittelalters undder Region westfalen als

Schwerpunkte waren es die wikingerschätze,
denen er sich zeitseines Lebens widmete. Mit
seinen Studienfreunden Gert und vera Hatz

war ermassgeblich amgrossenForschungsunternehmen

des CorpusNummorum saeculorum

iX–iX qui in suecia reperti sunt cNS)
beteiligt,das vonwalterHävernick,NilsLudvig
Rasmusson und Sture Bolin 1949 begründet
wurde. zusammen warensie für die Erfassung
derdeutschenMünzenzuständig. InIndien,wohin

ihn sein humanitäres Engagement führte,
versuchte er die Funde römischer Aurei zu
erfassen. Seine Forschungsergebnisse breitete

er in unzähligenkleinerenMonographien, in
Aufsätzen, Lexikonbeiträgen und Kongressreferaten

aus. Ohne ein grosses numismatisches
Standardwerk publiziert zu haben, gab Peter
Berghausder numismatischen Forschung
entscheidende Impulse Bibliographie: Hendrik
Mäkeler, Peter Berghaus, Numismatische
veröffentlichungen1947–2006: www.coingallery.
de/schriftenverzeichnisse/Berghaus.htm).
Die Geschichte des Münzsammelns und der
numismatischen Forschung hatten ihn genauso

fasziniert wie die Münzen selber, deshalb

sammelte Berghaus auch alte numismatische
Literatur und baute zudem eine umfassende
numismatische Porträtgalerie auf,dieheute im
Münzkabinett Berlin weitergepflegt wird. Als
wissenschafter, als Lehrer und Animator hatte

er eine Breitenwirkung, die seinesgleichen
sucht. Am 16. November 2012 hat Peter Berghaus

im Alter von fast 93 Jahren das zeitliche
gesegnet. Damit ist einer der bedeutendsten
Numismatiker derzweiten Hälftedes 20.
Jahrhunderts nach einem langen und reichen
Leben von uns gegangen.

In Hamburg geboren und aufgewachsen,
hatte Peter Berghaus sich schon als Schü¬

ler für Münzen und ihre Geschichte interessiert.

Nach dem Studium, das wie bei vielen
seiner Generation durch den Kriegsdienst
stark beeinträchtigt war, promovierte er 1950
bei walter Hävernick mit einer Dissertation
über «währungsgrenzen des westfälischen
Oberwesergebietes im Spätmittelalter» und
übernahm im gleichen Jahr die Betreuung der
Münzsammlung des westfälischen
Landesmuseums in Münster, die er zu einem
wissenschaftlichen Forschungsinstrument ausbaute.
Bereits ab 1954 hielt er an der universität
Münster numismatische vorlesungen, von
1961 an als Honorarprofessor. 1955 wurde im
zusätzlich die Leitung der Abteilung für
Landesgeschichte anvertraut und von 1977–1984
stand er dem westfälischen Landesmuseum
als Direktor vor.

Ausgesprochen reisefreudig, sprachgewandt

und weltoffen, war Berghaus ein überall
gern gesehener Kollege. Seine Kenntnisse und
Erkenntnisse gab er ohne vorbehalte weiter,
immer auch bereit, mit praktischen und
nützlichen Ratschlägen uneigennützig weiterzuhelfen.

Er war offen für Sammler und ihre
Anliegen, hielt unzählige Referate, auch an
Sammlertreffen, und konnte junge Schüler für
die Münze und ihre Hintergründe begeistern.
Ich hatte das Glück, ihm am Numismatikerkongress

1967 in Kopenhagen zu begegnen,

wo wir einen direkten und herzlichen Kontakt

knüpften. wir trafen uns an Kongressen
und Tagungen, dazu kamen wechselseitige
Besuche in Münster und in zürich, doch zum
unvergesslichen Erlebnis wurden in den 90er-
Jahren die Arbeitsaufenthalte in Stockholm,
wowirbeideam Arbeitstisch im Münzkabinett
uns gegenüber sassen und übers wochenende
Ausflüge machten, in die Kirche von Turinge
und zum Grab von Tucholsky.

Aus einem tiefen menschlichen
verantwortungsbewusstsein heraus, das mit einem
liebenswürdigen Humorgepaartwar, kam sein
humanitäresEngagement. AlsMitglied des
Rotary clubs war er auch hier Sammler undzwar
von Spendengeldern, die er auf vielen Reisen

nach Indien brachte, um «Pumpen und
Latrinen, Kinderheime und Krankenhäuser zu
bauen undzu unterhalten» knüpfteenge
Kontakte und Freundschaften, zog einen kleinen
Teehandel auf, um auch auf diese weise das

Land zu unterstützen.
zahlreich sind die Ehrungen, die er

erhielt; ich möchte nur die Ehrenmitgliedschaft
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unserer Schweizerischen Numismatischen
Gesellschaft erwähnen, die ihm 1965 zuteil
wurde, und jene des conseil International de
Numismatique, in dessenBureauer von 1973–
1986 Einsitz hatte.

Die schwere Kriegsverletzung, er verlor
den linken unterarm, hatte Berghaus so
meisterhaft überspielt, dass man sie kaum
wahrnahm. Dazu kamen in den späteren Jahren

schwerwiegende gesundheitliche Schwierigkeiten,

durchdieer sich in seiner Lebendigkeit
in keiner weise behindern liess. Beim letzten
Besuch,ein gutes Jahr vorseinemTod, traf ich
ihn im Rollstuhl, und wenn auch das Gedächtnis

ihmnicht mehr so zur verfügung stand wie
ehedem,seinGeist warhellwach undneugierig
wie immer.

Hans-ulrich Geiger

Ein numismatischer Sommer in Wien
– für Studierende
6. Sommerseminar am Institut für
Numismatik und Geldgeschichte der
Universität Wien 29. Juli–9. August 2013

Das Institut für Numismatik und
Geldgeschichte der universität wien veranstaltet im
Sommer2013 ein zweiwöchigesBlockseminar,
dassich andeutschsprachigeStudierende
ausserhalb wiens wendet.

ziel der veranstaltung ist es, Studierenden,

die keine oder wenige numismatische
vorkenntnissemitbringen,die Grundlagendes
Faches zu vermitteln und ihnen so zu helfen,
die Relevanz numismatischer Materialien für
ihreeigenenStudien zuerkennen. Dabei legen
wir besonderen wert auf eine ausgewogene
Mischung von Theorie und Praxis.

Die Ausrichtung unseres Instituts auf den
gesamten Bereich der Numismatik von der
Antike bis in die Moderne kommt besonders
in der ersten woche zum Ausdruck, in der wir
Ihnen die Numismatik als ein Fach präsentieren,

das über die üblichen Epochenbegriffe
hinausgreift. vorlesungsblöcke am vormittag
führen Sie in die Grundlagen des Fachs sowie
in die Münz- und Geldgeschichte von derAntike

bis zur Neuzeitein. Die Nachmittagedienen
begleitenden und vertiefenden übungen.

In der zweiten woche werden bestimmte
Aspekte und Fragestellungen der Numismatik
in Theorie und Praxis behandelt und vertieft;
dabei wird unser Team durch Einbeziehung
externer Fachleute verstärkt.

weiters sind Exkursionen geplant: eine
Führung durch die Münze Österreich,
Besuche wichtiger numismatischerSammlungen
in wien und ein eintägiger Ausflug zu einem
Landesmünzkabinett. Auch für kulturelle und

andere selbstbestimmte) Aktivitäten in wien
wird noch zeit bleiben. Ein gemeinsamer
Heurigenbesuch darf natürlich nicht fehlen.

DasSommerseminar 2013 für Studierende
wird durch die grosszügige unterstützung der
Münzenhandlung Fritz Rudolf Künker GmbH

& co. KG in Osnabrückermöglicht. Dafür danken

wir sehr herzlich.

Anmeldung
Sollten Sie Interesse an einer Teilnahme
haben, so bitten wir Sie um Ihre verbindliche
Anmeldung bis 30. April 2013. Bitte schicken
Sie uns mit der Anmeldung ein kurzes
Motivationsschreiben und machen Sie Angaben zu
Ihrem Studium.

Das Anmeldeformular finden Sie auf unserer
Homepage:

http://numismatik.univie.ac.at unter Aktuelles

veranstaltungen am Institut.
Bitte faxen oder mailen Sie das ausgefüllte
Formular an
Fax: 0043 / 1 / 4277 / 9407

E-Mail: numismatik@univie.ac.at

wegen der integrierten übungen und der
Arbeiten an Originalen istdie Teilnehmerzahl auf
20 Personen beschränkt; Anmeldungen von
Studierenden aus historischen, kulturwissenschaftlichen

und philologischen Fächern werden

bevorzugt behandelt.
Bis 15. Mai erhalten Sie von uns eine Mitteilung,

ob wir Ihre Anmeldung berücksichtigen
konnten, und gegebenenfalls weitere Informationen.

wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Hubert Emmerig, Reinhard wolters, Martin
ziegert

Ve ra n st a l tunge n
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